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Per fieldenfrtedbof von Vouziers.
Von der Schriftleitung der . Gazette der
Ardennes " gebt uns folgender Bericht zur

Bel Eintritt ins zweite Kriegs jahr, am 3. Anguss
«folgte auf dem städtischen Friedhof von Vouziers die
weihevolle Übergabe der Ehrenstätte mit dem schlichten
Grabmal und der Inschrift : „Den bis in den Tod Ge¬
treuen." 394 brave deutsche Soldaten ruhen hier im letzten
Schlummer, dicht neben einem älteren Grab , das 9 von
ihren 1870 gefallenen denn ben Vorkämpfern deckt, unweit
von jenem anderen Gwbtte -n, den der deutsche General
Fleck am 14. Juli dieses Jahres den daselbst bestatteten
ftanzösischen Gefallenen setzen ließ.

Ein grauer Tag , wolkenbehangen und wie von Tränen
schwer. Kaum aber hotte die feierliche Handlung be¬
gonnen, als die Sonne strahlend das Gewölk zerriß. Ein¬
drucksvoll verlief der Weiheakt, dem inmitten eines statt¬
lichen Kreises beuttcher Offiziere und Mannschaften die
beiden Söhne des Königs von Sachsen, der Herzog von
Sachsen-Meiningen, Generaloberst v. Einem und General¬
leutnant Fleck beiwohnten. Nach dem Chorgesang . Jesus,
meine Zuversicht" sprach der evangelische Feldlazarett¬
pfarrer Buchholz von Vouziers folgenden dichterischen
Weihespruch:
Des EisenkreuzeS und der Siegesvalme Bild
Das Wort darunter : den bis in den Tod Getteuenl
Und rings im Kranze Namenschild an Namenschild.
So grübt nun dieser Stein das teure Grabgefild,
In daS fast täglich noch wir neue Saat einstreuen.
Ein Jahr ist's jetzt, dah unsrer Neider stetes Dräuen
Den Kaiser, unfern Friedenskaiser, zwang rum Schwert.
Ein Jahr ist's jetzt, daß unser Friedensoolk sich wehrt
— aus Not — in Waffenscharen, bis zum Tod getreuen.
Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.
Viel sanken bin, in West und Ost. im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen, wollen stolz uns freuen
Des heil'gen Opfermuts, der gegen eine Welt
Von Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behält.
Im unerschöpften Heer der dis zum Tod Getteuenl
Sic selber, die hier ruh 'n, —' nie würden ste's bereuen.
Was sie getan in hochgemutem Geist und Sinn.
Zum cmdernmal, wür's möglich, gäben sie wohl hin,
Aus allen deutschen Gau 'n die bis zum Tod Getreuen.
Ihr Blut und .' eben — war ihr Sterben doch Gewinn!
Gewinn an SicK den noch ihr Tod dem Feind entwand:
Gewinn an SE -z und Macht, die sie erkämpft wie Leuen
Dem Land, dasZie gebar, dem deutschen Heimatland:
Gewstm an LebLzr selbst — denn des Allmächtigen Hand
Reicht ew gen LDens Krön' den bis zum Tod Getteuenl
Und fallen viele ' och — getrost! Im großen Neuen,

das sie g^ .uoensstark ihr Alles dargebracht,
Zubrt Gott ihr Werk zum Ziel, zum Licht aus Grabesnacht,
^E ^ ott Frucht aus der Saat der bis zum Tod Getteuenl
Lm Deutschen Friedensreich. — das kommen wird voll Macht.

Mittwoch, den!8. August  1915.
Wenn wir nur alle fest bestehen in ihrem Geist.
Wenn wir nur erstenmal, wie sie. kein Opfer scheuen
Wenn nur ihr Blut in nnsern Adern weiter krefft ' .
Wenn nur ihr Tod für »ns mit tteud'ger Kraft uns sveilt
Zu leben nun für sie. die bis zum Tod Getteuenl P*W'
Drum labt zu rechter Weihe ihres Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund, der uns und sie vereint! Ob Fried' ob Kttett
Wir stehen fest wie ihr, ihr bis zum Tod Getreuen. ® '
Mit Gott , zum Kaiser, und zu Deutschlands Herrlichkeit!

Hierauf übergab der Etappenkommandantvon Vouziers.
Oberst von Strubberg , mit einer kurzen französischen Be¬
grüßungsansprache die Grabstätte der Obhut des ein-

eifterg  Vouziers , der seinerseits
versprach, sie rn Ehren zu halten.

An den Vers Victor Hugos vom Grabe, das eine
Wieg- K knüpfte die zu Herzen gehende Ansprache des
französischen Pfarrers von Vouziers an. Sie klang in die
Hoffnung auf einen baldigen dauernden Frieden auf Erden
aus . Darauf begab sich die Trauerversammlung zu dem
neuen Krcegerfrledhof hinüber, den deutsche Architekten und
Soldaten angelegt haben, angrenzend an den französischen
Gamisonfnedhof von Vouziers . 8 11  '

Hier sprachen die Vertreter der drei Religionsbekennt-
Nisse, als erster der katholische Feldlazarettpfarrer , der
seme Ansprache folgendermaßen schloß: „Du heilige
trmfm?«8^hrr °n°^ Estr nahen, mögest du uns ge-
mahnen, der gefallenen Bruder in Treuen zu gedenken.
Und weilen wir auch wieder fern von dir. dann wollen
wir deiner nicht vergessen, dann soll unser liebendes Ge-
denken hmüberwandern zu dir , du stille Stätte ! Nie
werden wir es vergessen, daß hier die Leiber unserer
Bruder ruhen, die Blut und Leben eingesetzt für uns!
Divge der Vergelter alles Guten ihnen für das irdische
Vaterland , das sie tapfer und treu bis in den Tod ver-
le i t haben, die Ruhe im himmlischen Vaterlands
fwenken, wo ein ewiges Friedensband unS alle um¬schlingen wird . Amen !"

Als zweiter sprach der Rabbiner der Etappeninspektion,
de,,en Worte m den Ruf ausklangen: . Möge Deutschland
du .- Andenken seiner Tapferen ehren, indem es der
M 7'"ung eingedenk bleibt: Es trotzte unüberwindlich einer
Welt von Femden, weil es sich einig erwies !"

Knapper und eindringlicher schließlich, als es wohl in
Prosa möglich gewesen wäre , faßte der evangelische Feld-
loz ncettpfarrer den Zweck dieser Feier : das Stückchen
sr . "ider Erde zu segnen, das wohl noch manchem tapferen
deutschen Sohne als ewige Ruhestatt zu dienen bestimmt
sei zumal von denen, die hier in der Champagne für des
Vaterlandes Schutz und Ehre eiserne Wacht hielten, — infolgende Verse zusammen:

Erde, die deutsches Blut errang.
Mauer , die deutsche Hand erbaut.
Linden, rauschend der Heimat Sana —
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!

bier die Pforten krönt.
Gott , besten Himmel dort oben blaut.
Fuhrt , wenn die letzte Posaune ertönt.
Führet die Helden dem Leben zu!

Ver Krieg.

er

Die tjvmtc ,fca « .
Roman von A.  Hottner -Grefe.
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KL^^ Vlinde hatte wohl das Rauschen der Seide neben
Kekt auf Fwu AnAm °^ osm Augen richteten sich
Wort'̂ nH sagte ste heiser und gebrochen. „Kein
Schmd nicht! Ich habe genau von Dagoberts

2 ^ will nicht, daß man sie vertuscht und
mein Snfin1£ rH’ Ich will es nicht! Ich weiß auch, Laß
Mid eI® mit euch allen, mit Dagobert, mit dir
Schulden Strettlag wegen dieser unglückseligen
blieb uZf Äj weiß auä>, daß er diesmal standhaft
hier eine Wer weiß, ob wir nicht

d°- Unerklärliche. .

herrsch!' ifjmi'r?.?-. Angelas klang vollkommen ve.
lang schien̂ !>?^ ^ hoben alle den Kopf. Eine Sekunde
M öer ? "9- *? siH zu sammeln, bann zog sie
Brief, den -ßi ,» t reS  Kleides einen zusammengefalteten

»Mein den Kommissar hinlegte.
"icht geben- r̂ wollte anfangs das Geld für Dagobert
Eehen - aff ^ gefaßt weiter, „und leider muß ich
willen" st? dieser rem privaten Angelegenhett
Tagen eimaê ?»^ diese Worte stark, „in den letzten
ünd. ^Differenzen m unserer Familie entstanden
sparen, liier Herr Kommissar, daß Sie es mir er«
^egenstand'ei>̂ ,^ ^ ^ ^ ?derufenen, näher auf diesen
sichtbaren ts»*1196̂ ' ->Arigens kann derselbe mit dem
b<wg gebrâ z b meines Mannes gar nicht in Zusammen-

öaB er  sElne Meinung änderte, und Sie ve-
treffende Summe zwar mcht meinem Sohn schenkt, wohl
aber mrr persönlich sie zur Verfügung stellen würde, falls

ft an&en  bin , das Geld einst von meinem
ksE ' l, ?w Erbe abzurechnen. Infolge dieses Briefes ist
diese leidige Geldaffare, von der im Interesse meines
Sohnes möglichst wenig gesprochen werden soll, zu einer
remen Privatangelegenheit zwischen mir und meinemSohn Dagobert geworden."

wie erschöpft aber ein Blick stolzen
Triumphes brach aus ihren dunklen Augen und flog
hinüber zu der alten Frau , welche regungslos zugehört
schärfer Wtere  Zug um den welken Mund wurde noch

, ^ g mte  b -" Bri -s °°°.
. . Niemand achtete auf Dagobert , welcher dieser Wendung
sernes eigenen Geschickes vollkommen unvorbereitet gegen-
ubEand Niemand sah den erstaunten Blick, mit dem
fSfnS nun naher trat . Sie horchten alle nurgespannt auf die Stimme des Kommissars der nun den
Äalt auseinandergefaltet hatte, und denZnhalt vorlas . Es waren nur einige kurz? weisen ein»
bedal? ^ ? ^ ^ " m^ ngech Gerhard , mst dem Vor-behalt des deremstlgen Verzichts auf die gleiche Summe
falls das Vermögen einmal geteilt würde. Das Ganze
war rem geschäftsmäßig gehalten Nur am Schluß
standen einige Worte, die gegen die Knappheit des vorigen
ma'!°LwLk -E N ° Utt  mich WS
qT r s'-ud darunter in großen, sehr charakteristischen Zügen:
Anselm Gerhard ; geschrieben am 9. Oktober 19 . . umo uyr aoenos.

Ptit weit vorgeneigtem Oberkörver butte
Magüalene Gerhard zugehört. Als jetzt der Kommisia?
den Bogen zusammenfaltete, seufzte sie tief auf Jh ? war
das Ganze nicht so, unverständlich, als es vielleicht
manchem anderen erjchienen wäre, der alle näheren gw«
bältnisie nicht io genau getannt hätte. Sie wußL welch

Im Osten haben die deuttchen Waffen neue Siege an
unsere Fahnen gekettet. Auf allen Fronten sind unsere
Armeen im Fortschreiten und eines der letzten starken
russischen Bollwerke ist dem Ansturm unserer Feldgrauen
erlegen. |

Die  Sildwcftforte von Kowno erobert {
4500 Gefangene , 240 Geschütze , reiches Material
erbeutet . — Ein großes Fort und zwei Zwischen¬
werke von Nowogeorgiewpk gefallen : hier 2400
Gefangene , 19 GesGütze . — Bei weiteren russi¬
schen Niederlagen 2426 Gefangene , 1 Geschütz,

13 Maschinengewehre eingebracht.
v.äi Hauptquartier . 17 . August.

Westlich« KrteaSfchauplatz. " '
Bor Ostende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei

feindliche Zerstörer . — In den Ost-Argonnen wurde bei
La Fille morte ein französischer Graben genommen. —
Bei Bapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere
Hand ; die Insassen — zwei Offiziere — sind gefangen¬
genommen.

Lstlicher Kriegsschauplatz. .
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

v. Hindenburg.
Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupischki

waren erfolgreich, 625 Gefangene (darunter 3 Offiziere),
3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand. — Truppen
der Armee des Generalobersten o. Eichhorn unter
Führung des Generals Litzmann erstürmten die zwischen
Njemen und Jesia gelegenen Forts der Südwestfront von
Kowno. Über 4600 Russen wurden zu Gefangenen gemach^
240 Geschütze und zahlreiches sonstiges Gerät erbeutet.
Die Armeen der Generale v. Scholtz und v.Gallwitz warfen
unter fortgesetzten Kämpfen 'den Gegner weiter in öst¬
licher Richtung zurück. 1800 Russen (darunter 11 Offi¬
ziere) wurden gefangengenommen, ein Geschütz und
10 Maschinengewehre eingebracht. — Auf der Nordostfront
von Nowogeorgiewsk wurden ein großes Fort und zwei
Zwischenwerkeim Sturm genommen. Auf den übrigen
Fronten gelang es fast überall den Gegner weiter zmück
zu drängen. Es wurden 2400 Gefangene gemach^
19 Geschütze und sonstiges Material erobert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls i 1
Prinz Leopold von Bayern

und Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls , -
v. Mackensen

sind in weiterem siegreichen Fortschreiten.
E—— ——— —• — — —■— ----- —» mmm te «mm

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. August behauptet
die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am

-18 ^ August bei Dunajew an der Zlota - Liva zwei

einen erbitterten , heimliche,i Kamps sie selbst fahrauZI
lahrein gegen den Einfluß der Schwiegertochter geführt
hatte, und wie oft diese trotz alledem und trotz der ttefen
inneren. Entfremdung , welche zwischen den Gatten herrsch^
den Sieg errang . Der äußerlich so kühle, gemessene
£ nÄ e E>em eigenartigen Zauber , welchen die schöne

ganz wideHLm ' Und ° so' war ê? auch wohl" d? esm§
S & SS & r °0, im Iê ten  Augenblick nok

Die alte Frau sagte nichts mehr. Sie war besiegt
„Sie erkennen die Unterschrift hier für echt?" sraate

der Kommissar und wendete sich nach den Söhnen um!
Er fand aber nur Kurt auf seinem Platz. Dagobert hatte
sich leise weggeschlichenund kniete jetzt dort neben dem
Totenlager . Ein heißer stummer Schmerz schüttelte ihn-
ihm auf ^E Dankbarkeit gegen den Verstorbenen wallte in
beie^ ^ /End Kurt und Linstedt, von dem Kommissar ge-
deten, die Unterschrift genau prusten und für vollkommen
nchtlg erklärten, trat Frau Angela lautlos an den
Knienden heran. Sanft legte sie ihre Hand auf den Arm
^s Sohaes . Er sah verwirrt empor, und eine Minute
ff” 9 Asteten ihre Blicke ineinander ; dann stand er auf,

ein Wort zu sprechen, reichte er ihr über den

S !r a7i .m rnbOT ®'" m tmtm  ® 0"6 >"S ° nd,
»Die Privatangelegenheiten meines Sohnes Dagobert

werde ich morgen sofort ordnen ", sagte Frau Angela mit
festm: Stimme . „Es wird dies ganz im Sinne des Ver-
storbenen geschehen. Hiermit hoffe ich, daß diese rein
persönliche Sache abgeschlossen ist und bitte dringend d' e-
selbe mcht der Öffentlichkeit preiszugeben . Es wäre ' dies
höchst «rmW für alle Beteiligten. s

Fortsetzung folgt.



I

Reihen deutscher SKützengraven eropen uno oeren Ver¬
teidiger niedergemacht hätten. Unseren an dieser Stelle
kämpfenden Truppen ist nur eine russische Patrouillen¬
unternehmung in der Nacht vom 12. zum 13. August
bekannt, die völlig scheiterte, bet der der Gegner 4 Tote
und 2 Verwundete vor unserer Stellung lieb und die
uns keinen Verlust brachte.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Hurra Kowno I
(Von unserem ^ .«Mitarbeiter .)

Berlin , 17. August.
Die harten Kämpfe an der Njemenlinie und nördlich

davon, wo die Russen mit Aufbietung aller Kräfte den
d mischen Vormarsch aufzuhalten suchten, haben mit der
Niederringung der starken Südwestfront von Kowno
einen günstigen Wendepunkt für uns erreicht und
werden nun sicherlich ein weit schnelleres Tempo an¬
schlagen. Kowno, der nördliche Flügelpunkt der
russischen Njemen-Stellung , stemmte sich dem deutschen
Vormarsch auf Wilna und Riga durch die Bedrohung der
Flanken immer noch zäh entgegen. Die Russen wußten
wohl die grobe Wichtigkeit dieses Platzes zu würdigen,
der die Neugruppierung der russischen Heere nach dem
Weichselrückzug au! der Linie Bejlystok—B est-Litowsk au
decken bestimmt war . Sie warfen deshalb alle ihnen zur
Verfügung stehenden Truppen von Dünaburg aus gegen
die Armee des Generals v. Belum, um die sch - bedrängte
FHong zu ersetzen, gegen die, wie der L. ! rstatter
des „Daily Triegraph ' unter der Überschrift ' mien-
kmnps" meldete, die Deutschen mit ungcheurer WnMt un¬
unterbrochen stürmten. Die Entsatzversuche durch die
russische Feldarmee find gescheitet. Die Russen haben bei
Kupischki schwere Niederlagen erlitten und ziehen stch
wieder nach Osten zurück. Die Südwestfront von Kowno
aber — nah , das sind die Hauptbefestigungen — ist be¬
reits oo» Mkltschen Truppen erstürmt worden, 4500 Ge¬
fangene, LD ^ Geschütze kennzeichnen tu-, für unsere
Feinde «EMender Deutlichkeit die Größe unseres Er¬
folges. M'

Unse« Truppen haben vor Kowno schon schwere Arbeit
gehabt. Nuk schrittweise konnten sie sich an die eigentlichen
Werke der Südwestfront heranarbeiten , die dann unter dem
Feuer unserer Mörser lagen, bis sie zum Sturm reif
wurden. Kowno verfügte über sehr starke Außenwerke.
In einem unserer Generalstabsberichte wurde der befestigte

i

V Die Fortschritte an der deutschen Ostfront.
Wald von Dominikanka besonders hervorgehoben, durch
den unsere Truppen sich durchardeUeu mußten. Man kann
schließlich das ganze Gelände um Kowno als eme einzige
große Feldbefestigungibezeichnen, durchsetzt Mit dichtemWald,
durch den nur sehr u>enig Straßen führen, Flußlaufer»
Sümpfe und Seengebieten . Al!o ein für den Angreifer
äußerst schwieriges, zur Verteidigung besonders geeignetes
Gelände. Daß unsere Truppen es überwinden, daß sie
die Hauptwerke der -Festung in verhältnismußig kurzer
Zeit überraunt haben,'; ist ein neues goldenes Ruhmesblatt
unserer Armee. Und -der heutige Heeresbericht verspricht
in knappen Worten, daß auch das starke Nowogeorgiewsk
bald das Schicksal Kownos teilen wird . Da schon wieder
ein großes Fort und zwei Zwischenwerke gefallen sind,
dürften wir in allernächsterzZeit auch freudig rufen dürfen:
Hurra Nowogeorgi-ewskl
Kirim Krugepoft.

Berlin , 17. August. Der ŝozialdemokratische Reichstags«
abgeordnete Dr . Süd >ekum . der als Ofstziersstelloertreter
im Felde steht, hat das Eiserme Kreuz erhalten.

Kopenhagen, 17. Aus - Nach einer Meldung schwedischer
Blätter wird der Austausch der deutsch -russischen
Kriegstnvaliden schon in nächster Zeit wieder uufhoren,
und zwar wegen der Befärderungsschnnengkeiten auf den
russischen Eisenbahnen.

Wien , 17. Aug. Nach einer Meldung der . Prager
Morgenpost' ist Durazzo bereits von den Italienern
besetzt. » . ..

Wien, 17. Aug. Vier Küstenforts von Venedig
wurden durch ein . österreichischesSeeflugzeug .erfolgreich

vomvarvierr . rems mugjeuB eiutum uiuieuew« rurti
verfolgenden feindlichen Fliegern sowie der heftigen Pe«
schiebung durch Kriegsschiffe und Forts.

Newyork, 17. Aua. Wie „Newyork Herald" berichtet,
erhielt das amerikanische Staatsdepartement von Grey Re
Mitteilung , daß Baumwolle in die britische Liste über
Bannware ausgenommen worden sei.tv>n freund und femeu
sAllerlei Draht - und Korre ' oondenz -Melbungen .̂

Belgiens Hebuld an clem franhtireurhrteg.
Berlin . 17. August.

Heute liegt ein neuer Beweis vor, daß die belgisch«
Regierung die Bevölkeruna M Landes zum Franktireur-
krieg aufgereizt hat. In de, Näde von Ostende ist nämlich
ein undatiertes , aber offenbar ins den ersten Kriegslage«
stammendes Zirkular der belgischen Regierung an öt«
Kommunalbehörden aufgefunden worden, das den folgende«
Satz enthält:

„Wenn die Bevölkerung eines noch nicht vom Feind«
besetzten Gebietes aus sich heraus freiwillig beim Nahen beä
Unterdrückers die Waffen ergreift, ohne zuvor Zeit gefunden
zu haben, sich militärisch zu organisieren, wird sie als krieg-
führende Partei betrachtet werden, wenn sie offen die Waffe«
trägt und sich den Kriegsgesetzen anvabt ."

Das Zirkular umgeht die Bestimmung der Haager
Konvention , die es zur Bedingung macht, daß nicht-
uniformierte Kriegführende ein sichtbares Abzeichen an
Stelle der Uniform zu tragen haben. Es reizt außerdem
die Regierung mit halben und doppeldeutigen Bestimmungen
zum Franktireurkrieg auf, ohne aber die Verantwortung
dafür zu übernehmen.

Zwei Millionen Kriegsgefangene.
In deutschen und österreichischen Händen.
Nach einer Aufstellung der Franks. Ztg. find zwei

Millionen Feinde den deutschen und den österrelchlsch-
ungarischen Truppen feit Kriegsbeginn in die Hände ge¬
fallen . Während die erste Million nach 6 Monaten und
8 Wochen erreicht war , hat es eines Monats weniger
bedurft , um diese reiche Ernte zu verdoppeln. Die zwei
Millionen verteilen sich nunmehr auf die Heere der feind¬
lichen Koalition wie folgt:

Die Westfront, die seit Monaten fast unverändert be¬
steht, hat etwa »» 1 « «« Franzosen , Belgier und Eng-
länder als Gefangene eingebracht.

Unsere Verbündeten haben auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz 23 000 Serben zu Gefangenen gemacht,
der Rest entfällt auf die russische Armee . Nicht weniger
als 1 « 54 000 Russen sind gefangengenommen worden.
» Mehr als die Hälfte davon sind in den letzten Monaten
ln den Händen unserer Truppen geblieben. Im Mai
wurden in Galizien , Polen und im Norden 301 000 russische
Gefangene , im Juni 220000 und in der ersten Hälfte des
Juli 32 000 Gefangene gemacht. Am 14. Juli begann der
Generalangriff der verbündeten Armee gegen die polnische
Festungslinie . Er brachte gegen Ende Juli 190000, im
August weitere 96 000, so daß die russischen Armeen seit
dem 14. Juli wieder 285000 Mann an Gefangenen ein-
gebüßt haben.

In diesen Zahlen sind die Gefangenen nicht eingerechnet,
die von unseren türkischen Verbündeten und von den Öster¬
reichern und Ungarn auf der italienischen Front gemacht
worden sind.

Neue englische Verluste.
Die neueste englische Verlustliste zählt 183 Offiziere

und 2166 Mann auf, von denen 60 bzw. 1046 gelaller
sind. Unter den Verwundeten befinden sich Brigadegeneral
Haggard und Lord Edward Fitzgerald, die dem Expeditions¬
korps an den Dardanellen angehörten.

«

KUftenbelcbießung durch ein deutlcbes U -Boot
Drei westenglisch » Orte mit Granaten belegt.
Das Unterseeboot besitzt augenscheinlich noch unbegrenzt«

Möglichkeiten der Betätigung . Jetzt hat ein deutsches
U-Boot die Rolle eines Kreuzers ergriffen und einen
kühnen Angriff auf englische Landbefestigungen mit Erfolg
durchgeführt. Aus London wird vom 17. August gemeldet:

Ein deutsches Unterseeboot hat am 16 . August früh
morgens auf Partou , Harrington und Whitehaven an
der Westküste von England Granaten abgefenert , ohn«
wesentlichen Schaden anzurichte«. Einige Granate»
trafen nördlich von Parto « den Bahnkörper ; der Verkehr
erlitt eine kurze Unterbrechung. In Whitehaven und
Harrington entstanden Brände , die rasch gelöscht wurden.
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Daß das Lügenbureau Reuter die Wirkung des deutschen
Angriffs möglichst abzuschwächen sucht, ist gewohnheits¬
mäßige Übung. Auch bei dem letzten Angriff unserer
Marineluftschiffe gegen die englische Küste behauptete das
Reuterbureau , Schaden wäre kaum angerichtet worden.
In Wirklichkeit haben die mit Bomben belegten Plätze
aber sehr schwer zu leiden gehabt. Übrigens straft stch
Reuter schon selbst Lügen, da er eine schwere
Beschädigung des Bahndammes und Brände zu¬
geben muß. Diese Wirkung seines Feuers läßt einen
Schluß auf die schwere Bewaffnung und Grüß«
des Unterseeboots zu. Sein Führer hat sich, wohl zur
ungemeinen Überraschung unserer Feinde, tief in di«
Irische See , bis zum südlichen Eingang der Solway-
Bucht, gewagt. Von den drei durch ihn beschossenen
Plätzen ist Whitehaven eine Stadt von 3000 Einwohnern
und bedeutender Industrie , Hauptstation der englischen
Küstenwache. Der geräumige Hafen besitzt einen Leucht¬
turm und große Dockanlagen. Der Hafen ist durch Forts
geschützt. Parton und Harrington sind Vororte von White¬
haven und besitzen ebenfalls Signal - und Küstenwacht¬
stationen.

Wie das Ssterreichische „U  3 " sank.
Das österreichische Marinekommando mußte melden;

„Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
„U 3" am 12. August in der südlichen Adria versenkt
worden . Der zweite Offizier und 11 Mann des Untersee¬
bootes wurden gerettet und gefangengenommen/ Aus
anderer Quelle werden noch folgende Einzelheiten be¬
richtet : Am Morgen des 12. August griff „U 3* einen
italienischen Hilfskreuzer an, dem es gelang, zwei lan¬
cierten Torpedos auszuweichen und das Unterseeboot zu
rammen und zu havarieren, ohne daß er es zum Sinken
brachte. Italienische Torpedobootszerstörer und der fran¬
zösische Torpedobootszerstörer „Bisson" verfolgten das
Boot . Am Morgen des 13. August machte der -. Bisson"
das beschädigte Boot ausfindig und versenkte es, nachdem
er den zweiten Offizier undU Mann gerettet hatte.

Rücktritt des grtecbifcben Kabinetts.
Ein Veno, eilst Kammerpräsident.

G - » f.  17. August
Aus Athen meldet die Agence HavaS : Die Kauini».

wurde mit den üblichen Zeremonien eröffnet. Soda,^
schritt man zur Wahl deS Präsidenten , an der Abstimmu,,.
beteiligten sich » 14 Debitierte . Der Anhänger von « c ?
zeloS Zaritzianos erhielt I «^ Stimmen , der Regicrungsva-
teiler Deltas V» Stimmen und der Dcmctriopolist Varnoq
7 Stimmen . 22 Stimmzettel waren leer. Z»m Pr^ '
deuten wurde Zaritzianos mit 37 Stimmen Mehrheit
wählt . Die Kammer begrüßte das Wahlergebnis mit
hafte « veisa «. Das Kabinett GunariS reicht- sein«
Mission ein. - — -
; 8o mußte es kommen . . .

Kopenhagen,  17 . August.
Hiesige französische Diplomaten äußern underhvh,,,

Ihre Erbitterung gegen Rußland , weil seine Leistungen i!
keinem Verhältnisse zu den von Frankreich gebracht-,
finanziellen Opfern stünden. Nach dem Krieg sei eine Ren
orientierung der französischen Politik unerläßlich, »„„j !
Frankreich die Allianz mit Rußland nicht mehr ernenex,werde.

Rußland blutet aus tausend Wunden : es blutet nicht
zuletzt im Dienste und Solde Frankreichs. Die Geldgeber
an der Seine entdecken jetzt, daß der „teure Freund" i«,
Osten ihnen ein zu teurer Freund sei und wollen ihm
einen Fußtritt geben. So mußte es kommen . . .

Kirchenfein dliebireit in frankreich.
Paris,  17 . August.

Der „Temps " meldet: Um den Wünschen republi.
kanischer und sozialistischer Kreise nachzukommen, die sich
darüber beschwert hatten, daß ist den Spitälern unb
Ambulanzen katholische Propaganda betrieben werde, lie»
der Kriegsminister in jedem Saale in den Spitälern unb
Ambulanzen einen Aufruf anbringen , des Inhalts , dab
jedem Soldaten als freiem französischen Bürger freistes
sich zu der Religion zu bekennen, die ihm beliebe, oder
außerhalb jeder Religion zu bleiben.

Die Katholiken Frankreichs, die man zu einen,
literarischen Feldzug gegen die barbarischen Boches unb
deren angebliche Verfolgung der katholischen Kirche aus.
gestachelt hatte, werden nun wissen, was sie von ben
Schmeichelworten der französischen Regierung zu halten
haben.

Gntfcbwundene Hoffnungen.
Genf.  17 . April.

Sie kommen nicht, sie kommen nie und nimmer — dieJa-
paner, um Franzosen und Engländern zu helfen. Diese Ei<
kenntnisscheintendlichinFrankreich aufgegangen zu sein.Denn
tm „Pariser Journal " schreibt Samte Brice. die japanisch,
Kabinettskrise sei weniger auf die Bestechungsaffäre alz
auf die Unzufriedenheit mit der Chinapolitik Japans -
rückzuführen. Die Volksstimmung verlange eine energische
asiatische Politik und deshalb müsse auch die Hoffnun
eine japanische Armee in Europa zu sehen, endgültig:
gegeben werden. Ein schöner Traum ist also zerstobml

Herrn Milons Bedrängnisse.
Newyvrk.  17 . AuM

Die bisherige Politik des Präsidenten Wilson
fromme Friedenswünsche mit unausgesetzten
lieferungen an die Alliierten verbindet, hat auch _ _
Gesetzgebern der Vereinigten Staaten viel an
verloren. 4ms

Das Blatt „New York American" veröffentlicht Ä>
reiche Stimmen aus den Kongreßkreisen usw., die die
Gründung einer Liga neutraler Mächte zur Verfechte
der Rechte der Neutralen und zur Mitwirkung bei bet
Wiederherstellung des FriedeiE Vorschlägen, sowie rat
Waffenausfuhrverbot befürworten . Der Artikel des .Nm
York American" appelliert an Präsident Wilson, se,m
persönlichen und amtlichen Einfluß für die Beendigung bei
Waffenausfuhr aufzubieten. Das Blatt veröffentlich«
längere Liste amerikanischer Firmen , die KriegsaufttW
von insgesamt 139 Millionen ablehnten. Eine UmfiW
ergebe die wachsende Zahl jener, welche Kriegsauft-"- '
zurückweisen, um nicht den Krieg zu verlängern.

Der oberste Beamte der Union scheint vorläufig
anderer Meinung zu sein, denn wenn Reuter die W ,
heit sagt, wird in der amerikanischen Rote an Osterm-
besonders heroorgchoben, Deutschland und Osterreil
hätten während des Burenkrieges auch , Waffen u»
Munition an England geliefert. Das wäre alle«
ein sonderbarer Gedankensprung des gelehrten v«"
Präsidenten , wenn er mit solcher Ausrede seine IM
Haltung zu rechtfertigen gedächte.

politische Rimdrcbau.
Veutkckes Reich.

+ An den Reichstag hat der Kriegsausschub M Wj?
sumenteninteressen eine Eingabe über die Lebens- #»5
Bedarfsmittelversorgung im neuen WirtschaftsiaK
richtet. Ähnliche Eingaben sind von den in allen W
des Reichs bestehenden Bezirks- und OrtsaBM ^ -
sowie von den etwa 70 Zentralorganisationen der BeamiU
Arbeiter, Angestellten und Frauen , die dem Kriegs»"
schuß angeschlossen sind, eingereicht worden. M M
Eingaben wird etwa folgendes gewünscht: ReaMu^
Veranstaltung von Bestandsaufnahmen. Festsetzunĝ .
Höchstpreisen nach dem Durchschnitt der letzten 10 ' «.
zuzüglich eines Kriegszuschlages von 25 v. H. für. 011 , et{
zeuger, soweit nicht die jetzige Marttlage eine mec ,.{
Notierung nötig macht. Keine Erhöhung der How
während des Wirtschaftsjahres. Ergänzung der ^
ratsverordnung gegen den Lebensmittelwucher dum ^
richtung obligatorischer städtischer Kommisstonw, ^
Vertretern der Produzenten , des Handels, der Sw ^
waltungen und der Verbraucher, zur Feststeuum ^
Grenzen, bei denen der Wucher beginnt. Vers" ,ort
von entehrenden Strafen für Wucherer. Gewabrun-; ^
Einfuhrprämien aus Reichsmitteln. Schliebll«
noch eine Anzahl Vorschläge mit Rücksicht aus 0
zelnen Bedarfsartikel aemackit. 0<t

t- „a m letzter Zeit der Verleumöullgsfeloz»».^ g
ussi' * » Presse wegen angeblicher schlechten BebaN" ^ ,

der r . rstschen Gefangenen in Deutschland, wieder
llms. rg angenommen hat, und dte russische Mtzjesek
hn l. :vußt nährt , obwohl sie von der Lügenhastlgke ^
Ra ' richten überzeugt sein muß, so ist dieser
Bei net  spanischen Botschaft ein offizieller Prot 'Aß
die s schamlose Treiben zur Übermittlung an die >
Ne ' ung überaeben worden.

i \
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*. Der « eburtStng Kaiser Kranz Josefs . vpsi Of » r.
mtlA,  der am 18. August das 85. Lebens,ähr vollendet,
!nir& mch in ganz Deutschland als ein bedeutsamer Tag
*L  aüen . Wenn auch von rauschenden Festlichkeiten

, heBwirb , während draußen der Krieg tobt, wird
i - fb  siAer Deutsche mit Ehrerbietung des ehrwürdigen
u»tdündeten greisen Monarchen gedenken, dessen Armee
Ihr, Verein mit unseren tapferen Kriegern mutig und
nvferfroh dem Ansturm der Feinde widerstehen und sieg-

ihxe Fahnen vorwärts tragen. Gott schütze auch
fern,chilt' Kaiser Franz Josef und sein Land.

4- In der Budgetkommission des Reichstages sprach
am Dienstag Staatssekretär Delbrück über die Brot¬
es Kartoffellager . Die bei der Kartoffelversorgung zu«
taqe  getretenen Mißhelligkeiten erklärte der Staatssekretär
mit der Unterschätzung der Vorräte , mit der guten über«
wm -uMg Md den großen Ersparnissen. Die Mängel müßten
ta 'ukunft vermieden werden. Vielleicht sei es möglich, zu

Organisation des Handels zu kommen, um die Be¬
sch, nähme unnötig zu machen. Hinsichtlich der Fleisch-
na^ .ug werde erwogen, ob nicht die minder wertvollen
sleiichsorten zu bestimmten Tagesstunden für die minder-
heiuiteste Bevölkerung zum Verkauf gestellt werden sollen,
mn so die Marktlage zu erleichtern. Die Budgetkommission
beschloß, aus dem vorliegenden reichen Stoffe zunächst die
LcbenSMittelfragen auszusondern und zu erörtern . Die
Krage der Erneuerung des Kohlensyndikats soll an das
Ende der Beratungen gestellt werden.

4- Aus Berlin wird der Köln . Ztg. zu den eng!
Versuchen, über die Bedeutung der veröffen
belgischen Aktenstücke hinwegzutäuschcn , gefd,
Ein neuer Trick soll das englische Publikum, welch
belgischen Aktenstücke nicht kennt, über den wahren
der Veröffentlichung irreführen . Fast alle enq
Blätter führen nämlich aus , die Aktenstücke bringen 1
was das Vorhandensein einer militärischen Bereinb.
Englands und Belgiens beweise. Hiergegen sei b
Die Veröffentlichungen der Norddeutschen Allgeme.uen
Zeitung haben mit der belgischen Neutralität nichts zu
tun, deren Verletzung durch England längst erwiesen ist.
Es handelt sich jetzt um die Frage der Schuld der eng¬
lischen Politik am Ausbruch des Weltkrieges. Die Frage
dürfte durch die vollkommen unparteiischen Berichte der
vorzüglich unterrichteten belgischen Diplomaten zweifels¬
frei bewiesen sein.

Rußland.
X Die im Lande herrschende Unzufriedenheit findet in

den gegen das bisherige Regiment gerichteten Beschlüßen
sowohl der Duma wie anderer öffentlicher Versammlun ett
immer stärkeren Ausdruck. Der Munitionskongreß fasste
einen politischen Beschluß, worin er die AufhebM aller
polizeilichen Einschränkungen und einen politischen Gnaden¬
erlaß fordert. Das Blatt „Rjetsch* folgert daraus , daß
die Unzufriedenheit mit dem bisherigen Regime im Lande
doch ungeheuer groß sein müsse, wenn selbst ein un-
politischer Kongreß derartige Beschlußfassungen für nötig
halte. Namentlich den Gouverneuren der Provinzen wird
viel Schuld an den' mißlichen Zuständen zugemessen. Wie
groß das Mißtrauen gegen die Gouverneure sei, geht
daraus hervor, daß die Duma den Ausschluß derGoi - ?r-
neure aus den Lebensmittelausschüssen der Gouvernements
beschlossen hat.

Serbien.
x Der serbische Ministerpräsident Pasch lisch-soll Mick,

trittsgedanken haben. Aus Saloniki wird berichtet, die
Mchen Müitarkreise seien gegen jede Abtretung vor,
Gebieten, die Aster so schweren Kämpfen errungen worden
fiSL da ^ stsch von der am Montag zusammen^
»r«Ä ©fopfät ™ die Zustimmung zu der beabsichugten
Antwort an die Entente nicht erhalten, so werde er seine

Sel m- .Die Verhandlungen mit der Entente
wurden dadurch natürlich schwieriger werden.

Südafrika. ,
Jü 8 ? Mffheu Politiker sehen mit ziemlicher Besorgnis

südafrikanischen Kolonie und der wachse -r-c»!
Opposition gegen Botha . Die . Times * oeröisiüt 'eck
einen langen Artikel über die im September bevorstehendest

ffeb und fern.
O Cadiner Ziegel für Ostpreußen . Wie

berg i. Pr . gemeldet wird, gehenvon
große Mengen Ziegel der kaiserlichen
Preußen ab. Der Kaiser stellte die Ze ?elÄm »" Äi Dß *

w°ÄÄ,Ä °is ä  asgM

auf weiteres auf 20 Pfennig ^ S Är *2spricht dem vom Mnister de«
weg, der aber seinerzeit vo» Mittel-
wurde, die ihrerseits 21 Pf «m^ ^ ^ °Lt ?en lbgmnt
m O Zeitige Weinernte , ä » kTfiJfLX "* ,
Elsaß begann, infolge der uns -w«bokcĥ ^ N,,L^
der Trauben die Weinernte teibŵ I» ,-,un2
als im Vorjahr . Weiße und rote ^ Pipev
iugiesertrauben, die in größerenMenaen ^ ^ /-^ ^
«nd für Mark » r dm

Jtalimer . selbst d-r fogenarata VSrfm ” KS

Mitt - ilm-g d-r . Tr >L - SSJ ’Ä
Ausdruck: Österreich beabsichtigt. Triest in ^ aminf -nh1

O Preistreiberei nach unten . Die Gememoeverwai-
kung von Nowawes hat, um dem Kartoffelwucher ent¬
gegenzutreten. auf dem Wochenmarkt einen eigenen
K ' rtoffeloerkauf unter Ausschaltung jeglichen Zwischen-
Handels veranstaltet . Wahrend die Händler bisher zehn
Pr und für 1 Mark verkauften, gab die Gemeindeverwal-
tung zehn Pfund für 60 Pfennig ab. Daraufhin unterbot
ein Händler nun sogar die Gemeinde, indem er zehn
Viunb für 55 Pfennig verkaufte. Das Publikum sieht
n turlich dieser . Preistreiberei nach unten* schmunzelnd
zu und hoM, daß ste so weiter gehe.
Steine Oages - Okronstr.
. . Trier , 17. Aug Das Kriegsgericht verurteilte einen
hiesigen,Gastwirt , der eine gröbere Summe  deutscher
Moldmunren  einem holländischen Käsebändlcr verkauft
hatte , zu fünf Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldbuße.
* Äl f0?k (ßan ?öa)' 17Ä Aug . Ein gewiffer Leffer, der

Mitschuld an einem Komplott zur Sprengung  der
hiesigen Munitionswerkstatten  angeklagt war. wurde zu
zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

lokales und provinziellem
Merkblatt für den IS . August

Sonnenaufgang 4" !I Mondautaano
Sonnenuntergang 718 ft Monduntergang

Dom Weltkrieg 1914.
Sen aesMllkl!^ ,̂ °?5^ Di °isionwird bei Perwez

4"' N.
IO« N.

MeumÄ t uvr ■ MTepremoer bevorstehenden
?mm!i zuversichtlich, lärmend und Usartistŵick

oerfugt über einen merklichen Einfluß^
v«A«tzt« stimmen darin überein, daß Botha,.̂ P?lltaate und in Transvaal Sitze verlieren wird Die

‘•SWS B°« ° !° d» In„-A
S ftfe ' .W “ Srupteit tagrtiital0 oaß die Partei Bothas von vier Organisationen
bSlÄÄ Wenn schließlich die Times"
-ine schö̂ F" 9 Bothas hoffen, so ist das wohl iiw
"icht verberI? ^ Enr>ung. Die lebhafte Sorge läßt sich

Sdiweiz.

zSweS » ?EEche Gesandtschaft in Bem hat der
Ln ^ 8 ^ >,dreffe folgende Erklärung zugehen kaffen:
Lordpn f^sip̂ f^ sifchen Presse ist wiederholt behauptet
L L daß d.e in Elsaß -Lothringen befindliche«
kebäUlie « Schweizer von den deutschen Militär-
ikinÄÄ»?E»wungen worden sind, in das deutsche Heer
VM esÄ^ ,,-,̂ ,Egenfalls sie aus Elsaß Lothringen aus-
rvorden . Nachdem daraus aufmerksam gemacht
färmfen iö uu deutschen Volksheer nur Deutsche

tfLbil auptet  worden , die in Elsaß-Lothringen
«° uftalReeI ^ b̂ r waren gezwungen worden, sich
*n̂ ereibt^ "„ ^ bevor sie m das deutsche Heer

äst di- Ä ? ' , 2 "' Austragc der zuständigen Stelle
rüuvmna-n Lk deutsche Gesandtschaft beide Be-

Zungen für völlig unrichtig.
12 ? ' Und  Ausland.

^teranoinDHnnl7' 5,119' Das Storthing hat heute eine
ui m «»“»«men,  durch welche die Re

es Lmrdes mil ermächtigt wird, die Versorgung-
°ngsmittelsi !*H CttSU Zeuerungs - und Beleuch¬
tern und zu regeln' b ^ Butter , und Düngemitteln zu

^,weineflettch 9'nnm^ ^ m̂ EI für die Ausfuhr von
!e hoffen » mfiÄ ?T>m ^ ^ugust bis zum 18.  September
*Ut Ausfub? n„ -!i r Nur Schweinefleisch, das am 16. August
^ ĝeführt werden. 00  ° &er n Bearbeitung war, darf noch

^enrallgeAVZ- .Temps ' zufolge wurde der
^ °°Ä °chtwtenNnE ^ " ^ in  München. Allizs, zum
#er  Mf seinen im Haag ernannt an Stelle Pellets.
L vtt^ EN Wuusch zur Disposition gestellt wurde
^gbritische' L -Aus. Die Munitionsaufträge . die für
^ Aushühruno ? Kanada ausgeführt wurden und
^'und Sterling. 9̂̂ ^ en sind, belaufen sich auf 46 Millionen

aiTrj.; 1 r tr 1 Äuuuucnetf ^ iDtnon wird

i£i lF »f SÄi'ftkftf 'Sg

lchrsttstê r gest. - 1837 Volks.
doenarius gest. ^ ®aaäiatob ~ 1896  Philosoph Richard

Die Leistungen der Reichspoft während des Krieges
Uber den Umfang der derzeitigen Arbeitsleistung der Reichs
»̂ost ergibt eme beim Briefoerkehr vorgenommene Zäbluna

stpb 62 Prozent , während die durchschnittliche
jährliche Steigerung beim Briefverkehr sonst nur 7 bis 8 Pro-

iir*eu ^.ffbre also 15 Prozent beträgt. Der gesainte
^ -ldsostverkhr lnach und von dem Felde sowie înnerhalb
Sc§ Reichs-Postgeblets) umfaßt jetzt im Reichs-Poflaebii-t<-

Är.̂ ,Württemberg also nicht mit einbegriffen), tag.
iia ÄS Sendungen , mithin, annähernd so viel.
Postgebiet überhaupt betragen hat Bei der Krt ?»a
die/er bedeutenden Leistungen darf nicht außer Betracht ae0taffen werden, daß dem heimischen Postbetstebe bnrfh*  h9.»
Krieg drei Zehntel der Beamten und fast d e Hä t? aller
Unterbeamten, das sind weit über 80000 Wann enhnn™
stnd. Md daß die Reichspost dafür mit nicht beamteten Aus"
. I h en*aJ? e’fAn MUß' die erklärlicherweise öfter wechseln
nachsteht." *ame &cwanbmt  der des BerufspeKnals

* Zur Grün - ung des Kriegerheims aus der Marks-
^ Durch die Kämpfe für das deutsche Vaterland ist un^
zahligen Kriegern infolge schwerer Verwundungen die Möa.
sichkett genommen, ihren früheren Beruf wieder aufz nehmen
Die Versorgung dieser ist zur heiligen Pflicht und ein Gegen.'
stand der ernstesten Ueberlegungen aller beteiligten Behörden
unv Körperschaften geworden. Der Vorstand der Vereiniauno
ur Erhaltung deutscher Burgen hat daher, wie bereits schon
-uS-r b-,chl«̂ n, di. d-r V,:-i7, «ng -hl ."

Marksburg bei Braubach am Rhein zu einem damrnd?n
SWcser  h°rzurichten. Ihnen soll

hört in der herrlichen Natur uud in dem altehrwürdigen
Bau eine den verschiedenen Lebensverhältnissenânaeoaßte
und anregende Beschäftigung gegeben werden, welche auŝ der
Verwaltung der Bibliothek und der Waffensammlunaen'der
Pflege der Gärten und Obstanlagen, der zur BuraTLi '™!
Wi° -n und der Führerstellen erwächst? "'̂Jn llhL
Weise hmben schon viele durch Spenden in großen̂und
kleinen Beträgen ihre Anteilnahme an diesem Unternehmen
hniU"setä 2? $ °" angegangenen Summen lassen hoffen
daß das Interesse dafür in allen Kreisen Eingana finden
wird und daß viele die Möglichlichkeit wahrnebmen
sckuld'^ u^ b'? einen kleinen Teil der unendllchen Dank-§.'
^>uld an unsere tapferen Vaterlandsverteidigerabzutraaen
Die notwendigen Bauarbeiten haben bereits
Spenden nimmt entgegen dos Bankhaus von der
m'smf ® 8' Mou'tl,ra6e 63  ÄÄ

* pferöe-verkauf. Die Lanbwirtschast-kammer für
den. Regierungsbezirk Wiesbaden läßt am Donnerstag, den
19. d. M„ vormittags 10 Uhr, vor der Rennbahn in
Erbenheim bei Wiesbaden 25 zwei- bi« dreijährige rrauierte
Fohlen versteigern. Bei der Abgabe werden in erster Linie
Landwirte berückfichtlgt, die Pferde seinerzeit an die Militär¬
verwaltung abgegeben haben und noch keine Gelegenheit hatten,
Ersatz zu bekommen. Die zuchtbrauchbaren Stuten können
nur Landwirte erhalten, die Mitglied eines Pferdezuchts-
Vereins stnd. Die weiteren Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben.

1 Unterstützung von Handwerkern nach dem Kriege.
Die Frage geeigneter Maßnahmen behufs Unterstützung der
aus dem Kriege heimkehrenden selbständigen Handwerker be¬
schäftigt bereits die zuständigen Regierungsstellen und es
handelt sich dabei vorwiegend darum, den Beteiligten die
Wiederaufnahme ihres Handwerk»zu verschaffen. Der Deutsche
Handwerke- und Gewerbrkammertag hat beschlossen, die Be-
strebungen der Regierung zu unterstützen und stnd die Hand¬
werks- und Gewerbekammern veranlaßt worden, geeignet er-
scheinende Entschließungen vorzubeaeiten, um rechtzeitig Vor¬
kehrungen zu treffen. Hierzu erscheintu. a. eine bereits ge¬
troffene Vereinbarung beachtenswert, daß nach dem Kriege
kein anderer Handwerker für Kunden eine» aus dem Kriege
zurückgekehrten Meisters übernehmen soll, damit dem betreffen-
b£" Meister die Zurückgewinnung seiner früheren Kundschaft
nach Möglichkeit erleichtert wird.

Uletterausjicbten.
Eigener Wetterdienst.

r ?,ümc.er  " 0<ö jr&aIten  sich Tiefdruckreste über Westdentsch-
laud, sodab mit trockenem hellenW-tt-r noch nicht zu rechnen ist.
r ■“ » *“ ; warm , einzelne Regenfälle, auch
solche mit Donner.
_Niederschlag am 17. August: 7 Millim.
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SchmiMjich
iit Asfeir

offatat (“ ‘* ® rWä m « "limilch)

fassende Seldpost-
sendungen

für unsere Krieger und Soldaten.
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Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonder«

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod
Kopsgeist- „ „

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Himbeer- undI
Citronensaft

sicheres Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

Kopfschmerzen.

Alle« zu haben in der

Marksöurg-Dwgerie
«hr . MieghMcdi.

Salmiakflaschen gefüllt
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken- u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „
Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller AIrt.

Emser- und
Sodener Pastillen
bei der heißen Witterung

sehr empfehlenswert. B

‘I
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AnMche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Besteller von NaiS werden ersucht, denselben heute
im Nalhause gegen Bezahlung abzuholen. Säcke sind milzu¬
bringen.

Braubach. 17. August 1915._ Der Bürgermerster.
Die Winzer werden ersucht, mit dem Auslesen der

sauerwurmsaulen Traubenbeeren zu beginnen. Dieselben können
jeden Mittwoch und Cametag . Nachmittag« von 6—7 Uhr
im Schulhofe abgeliefert werden. Al« Vergütung werden für
da« Psd. 20 Pfg . bezahlt. Es wird bemerkt, daß die Beeren
nur in trockenem und nicht in ang st uchtetem Zustande abge-
l’Cfert werden dürfen.

Broubach, 16. August 1915 . Die Polizeivermaltuna.
Bon dem Kreirtager in St . Goarshausen ru ein Quan um

„flüssiger M-laffe" abzugeben. Der Prsts beträgt ab Lager
ohne Faß 6.50 Mk. per Ztr.

Die leeren Fässer stno zu stellen, wo solche Milcht vor¬
handen sind, können ste von der Firma Coioniu« in St . Goars¬
hausen bezogen werden.

Bestellungen werden bis zum 18. d. M. entg gen-
«enommcn.

Br au back, 17. August 1915 . D -e Polizeivermaltuna.

Ein silbernes

Armband
(Holländische Mü - zen) verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
Karlstraße 4.

Im

Meinchch-

Lveiir
allster dem Hause verkuusl pe,
Liter 80 Pfg . ohne Gla«

R u d. N e u h a u S.

empfiehlt stch

Stachel- n«i>
Zohanliisliemlikin

per Liter 70 Pfg.
Otto Lschenbrenner.

Galläpfel
kauft und bezahlt per Zentner 2.50 Mk.

Jul . R ü p i n g.

iUpv, %
brauchbare

» p & ildfzr für dssn f § f au P”

b^dar| .

iucb w^rd^m ^ ildjzp,
rautkränzjz upw. gut

und rauchdiehl ^ing^rahmt.
Heinricü Metz,

Bildereinrahmegeschäft.
LlillU

W
üiliu

Feinster
Delikntetz - Knnexkrnnt
eingetroffen ) ean Englkl.

Empfehle mein

grotzer Lager
in:

Aufnehmer, Schrupper. Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, spültücher

usw.
zu den billigsten Preisen.Jul . Rüping.

Zur Einmachzeit
empfehle

Prima 0mnacbe||tg
EJjig-Essenz

sämtliche Gewürze.
Alles in feinster Qualität bei

sHiMn

Kartoffeln
jer Ztr . 7 Mk. offerier
(Emil Lschenbrenner.

tzch. Metz,
Schreinermeistcr.

Mein großes Lager inPteifen&Mutzen
eder Art. nebst vielen Sor -en

Tabake brmge in empfehlende
Ennuerung

Rud . Neuhaus.

1

Mkuitkußeil
Vorzügliches haltbares Gebäck
Sehr begehrter Artikel fürs Feld

Jean Engel.

W asserglas
zum Einlegen der Eier
offeriert
Ghr. Wiegffardk.

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstern zu äußerst
billigen Preisen.

R u d. N e u h a u «.

Papierwäsche
(K.agen, Manschetten, Vor
Hemden) empfiehlt

A. Lemb.
Neu erngetroffen!

Große Auswahl in allen
Artikeln der

Erslliags-
Ausfiattiiugk«

Rud . Nenhaus.

FrldPß
A Gonda-Käschen
von zirka 1 Psd. bei

Jean Engel.

Selbstgelretteren

Aotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche 1 Mk. (mit Glas
in Gebinden billiger empfiehlt

E. Eschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Oersteilflockeil
(Ersatz süc Haserflocken)

in Pakten und lose offeriert
L. Lschenbrenner.

iakaopulver
— mit Zucker —

10 Psg .-Beutel
beste Qualität

Jean Engel.

Reizende Neuheiten zur

DWcitschiickeln
ttnöpse , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
b lligen Preisen

Geschw Schumacher

Weiße

Zchrnierseife
in halbiekter Form in halben
und 1 Pi ". Paket«n ru pft PU

Otto Lschenbrenner.

triftig MttS gilt ♦
Nochseriigcs ärulstitz

O WliisgeffenG
für 2 Personen ausreichend

als : Erb«, Reis, Tomatenreis , Toniatenkartoffe,n
Karottenkartoffeln usw. 'W

sür nur 30 pfg . per Paket
zu haben bei

_ Ltzr Lvieghar dc

Zucker Abschlag
Ktamps und Kristallzucker perM

uur 25 Mg.
,ei gleichzeitiger Abnahme anderer Kolonialwaren.

O. Eschenbrenner.
Fruchtpressen und

Lleischhackmaschinen
tin wieder eingetroffen bei

Julius Rüping.
Drnchtztrkjsttl mU

oßnrnseynri8-r
male

r Korn
a»s der berühmt. B :ennerei von
H. C. König in Steinhogen
empfiehlt

L. Lschenbrenner

KitMilch-Grinld
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw . Schumacher

Malzkaffee
fco affine Qualität in 1 Psd
Paketen per Pfo? 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

Zucker
u’ allen Sorten.

Weinessig
per Ltr. 40 Pfg.
Salicyl

empfieh't
Emil Lschenbrenner.

Konigputver „Apis ''
hient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthontg. Beutel zu

30 bel  Otto Eschenbrenner.

9teu ein-,etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Eachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

R ü d. N eu haus.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

«Calcium-Carbit
per Klg. 40 Pfg.

Chr. wieahardt.

in bester Aussühiung
Georg Philipp ClsL

uttevdofen
— seldpostmäßige Verpackgit̂ — zum Versenden boii Sullt:
und Marmelade wieder eiNPtroffen.

Julius Rüp inq
MS bOlefi

Kaffee-Ersatzmittel
welches nicht nur wohlschmeckend und b kömmlich. >Mms
sonders blutarmen, nervösen, m geren und Herzkranken Pw«,
.flrtabi’ju unentbehrlich ist, schätzt man üb roll

kn Elgers Malzkak
LiMM^ mS

in großer Auswahl neu angekommen bei

Lfst. geröstete Kaffees garantiert rr
schmeckend in Kreistagen von

1,60 dis 2 Mk.
gedr. Karn perM . 48
Matzkaffee tose„ „ 48
Kaisermalzkaffee in Uaketen 50
offeriert

Rohglas, Fensterglas,
Matt- und Mouselin-
glas, bunte und matte

Ecken, Bordüren,
Bilderglas, Ornament-
und Monumentalglas.
Auch bunte Gläser in
den gangbarsten Sorten
stets am Lager bei

tzch. Metz,
Gtajerme-st.r.

Mappen
m schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge-
lroffen

Rud. Neuhaus.

Chr . Wieghan

Einkochapparai
und

neu angekommen.
Georg Pailipp_0)3

Lacto -Ei-Pulver
Bester und billigster Ersatz für f 'fdr * HüK--e ei.

Ein Pulver für 15 Pfg«
^nlspNcht dem Gebrauchswert von etwci4 §««»»' .

— Viel'eitige Verwendbarkeit. —
Alleinvc,kauf für Brouback und Umgrg r'° , ,

Chr. Wiegharüt


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

